Plogoff (bretonisch Plougofi) ist eine franzésische Gemeinde mit 1230 Einwohnern
im Département Finistéere in der Region Bretagne im dulRersten Westen Frankreichs:

https://de.wikipedia.org/wiki/Plogoff - Die Gemeinde liegt auf der Halbinsel Cap

Sizun mit einem grof3en Vogelschutzgebiet.

Plogoff gilt bis heute als ein Symbol des Kampfes gegen Kernkraftwerke. Die dort
Ende der 1970er Jahre geplante Anlage wurde durch langanhaltenden, nicht nur
gewaltfreien Widerstand der lokalen Bevolkerung mit nationaler und internationaler
Unterstlitzung verhindert. Die Aufgabe des Projekts war eine der ersten groRen
Entscheidungen der Amtszeit von Francois Mitterrand, nach seiner Wahl im Mai
1981. Uberlagert wurde das Anti-Atomkraft-Motiv von antizentralistischen, auf eine
Wiedererlangung der bretonischen ldentitat (Sprache, Kultur, politische
Teilautonomie) gerichteten Tendenzen:

Zur Info weitergeleitet.
Mit solidarischen GrifRen

Antje und Dieter

www.antjeundieter.de
https://t1p.de/Autoren-Nach-Lesung
https://t1p.de/Politisches-Gedicht
https://t1p.de/Anti-AKW-Video

Wir bringen zunachst eine umfassende 43 seitige Broschiire, die in Anlehnung an
,Plogoff-la-Revolte” von Le Dourion u. a. geschrieben wurden und 1980 erschienen
ist. Auch der groRte Teil der Fotos stammt aus dieser Broschiire.

Danach folgen weitere spannende Infos und Filme, die wir nach einem Aufruf
(Infos und Filme zu mailen) erhalten haben. Die Dokumentation kann noch
fortgesetzt werdedn — wenn noch entsprechende Inhalte geschickt werden.

Viele wissen nicht, dass es in Frankreich einen teils starken Widerstand gegen
geplante Atomkraftwerke gab, der dafiir sorgte, dass etliche AKWs nicht gebaut
werden konnten.

Ein Beispiel ist der Widerstand gegen das geplante AKW in Ploghoff.
Den Widerstand dagegen wollen wir hier nicht in Vergessenheit geraten lassen.

Ploghoff ist ein Beispiel fiir die Einfiihrung in die Guerillataktik.


https://de.wikipedia.org/wiki/Bretonische_Sprache
https://t1p.de/Anti-AKW-Video
https://t1p.de/Politisches-Gedicht
https://t1p.de/Autoren-Nach-Lesung
http://www.antjeundieter.de/
http://www.antjeundieter.de/
https://de.wikipedia.org/wiki/Fran%C3%A7ois_Mitterrand
https://de.wikipedia.org/wiki/Kernkraftwerk
https://de.wikipedia.org/wiki/Cap_Sizun
https://de.wikipedia.org/wiki/Cap_Sizun
https://de.wikipedia.org/wiki/Plogoff
https://de.wikipedia.org/wiki/Bretagne
https://de.wikipedia.org/wiki/D%C3%A9partement_Finist%C3%A8re
https://de.wikipedia.org/wiki/Gemeinde_(Frankreich)
https://de.wikipedia.org/wiki/Frankreich
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Diese Broschiire berichtet tiber den Kampf der Be~
vElkerung von Plogoff gegen den geplanten Bau
cines AKWs, der im Februar/Mirz 1980 gefiihrt
wurde,

Im Anschluf daran bringen wir einige Informa-
tionen zum Stand der Auseinandersetzungen

im Winter 1980/81. Im Anhang soll ein speziell
flir die Bretagne entwickeltes Alternativ-
modell zur Energiebedarfsdeckung vorgestellt
werden.

Wir haben diese Broschiire in Anlehnung an
"Plogoff-la-R&volte" von Le Dourion u.a.,
erschienen 1980, geschrieben. Auch der griate
Teil der Photos stammt aus dieser Broschiire.

Hamburg, Mai 1981
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Wir befinden uns im Jahre, im Jahre ... ja

o PARIS

FRANKREICH

in welchem Jahr befinden wiry uns denn ?

Das ist nicht immer so einfach festzustel-
len., Fest steht aber, daf das Lanc von der
Atommafia beherrscht wird. Das ganze Land ?
' Nein, eirn von unbeugsamen Bretonen bevilkeps
tes Dorf h¥rt nicht auf, Widerstand zu lei~

sten,




VORWORT

Plogoff ist ein ca. 2.400 Einwohner zihlendes
Dorf in der Bretagne, 100 Jm stidlich der
CroRstadt Brest (iiber 200,000 Einwohner).
Hier soll an der Atlantikkiiste nach den

Plinen der franzdsischen Naticnalregieruny

und dem Elekirizititskonzern EDF ein
5.200 MW Kernkraftwerk (4 Bldcke & 1.300 MW)

gebaut werden.

a0 Verplesh: fla> geplante AKNY In Lroldor?
sil] Youmt .30 Ha Lolztong lieferi.

Die betroffene Region umfasst die Cemeinden
Plogoff, Goulien, Cleden~Cap=Sizun und
Primelin mit insgesamt etwa 6.000 Linwohnern.
Die¢e Bevdlkerung in diesem Cebiet setzt sich
iberwiegend aus $lteren Menschen zusammen,

Es sind Fischer, Seeleute und Bauern. Die
Jingeren wandern ab in die Stddte, sie
finden in ihren D8rfern keine Arbeit mehr,




Diwws "Erquéls dTUCilitd Mudligue™ ist ein
Recetalick vergeschricterss loststeliungs-
FerIaNren CbIr Cer ¥iIanTlichen Autien sinss
LELS-N

Wenn sich die Bewohner von Plogoff mit

aller Macht gegen das Atomkraftwerk auf-
lehnen, geschieht das nicht zuletzt auch
deswegen, well sie mit dessen Errichtung

ihre Identitdt, ihre Zivilisation schwinden

sehen.

Vom 31.1. - 14.3.80 wurde gegen den erbitter-
ten Widerstand der Bevilkerung eine Befragung

zum Bau des AKW”e durchgefiihrt.

Die Blirgermeister hatten sich geweigert, fir

diese Farce ilwe Rathduser zur Verfiigung zu
stellen. 5o wurden jeden Morgen fahrbare
"Bliros" unter Polizeischutz aufgestellt,
in denen die Unterlagen Uber das AKW aus=
gelegt wurden, um der gesetzlichen Vopre
schrift Genflge zu tun.

Der Widerstand gegen diese Befragung wird
in folgenden dokumentiert.

Die Mehrheit der Bevdlkerung ist entschlossen,
das AKW mit allen Mitteln zu verhindern.




s franz¥aionc $taatspedcicert sicearc
C Balaing WATTE 1574 veydunzet

TIn dwine Fail wira einer Feviikercom,
4i¢h viclt danit cinverstancer er-
Kart, slie Earnlralitzantrale antga~
rwipgen '

anxt e Veads w5, L.3.1900

Da inzwischen niemand mehr, Giscard d”“FEstaing wohl
selbst am wenigsten, an dieses Versprechen glaubt,
mulk der Widerstand der Leute von Plogoff daflir
sorgen, daR es trotzdem eingehalten wird.

Wir meinen, daf die Anti-AKW-Bewegung in der BRD
einiges von dem Kampf der Leute aus Plogoff
lernen kdnnte.

Der Kampf gegen die Atomenergie ist inter=-
national,

Kein AKW in Plogeff |

Kein AXW in Brokdorf !

- und auch sonst nirgends auf der FWelt !
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CHRONOLOGTIE

Ende 197% Grundsidtzliches Einverstdndnis des
Regional-, des Wirtschafts- und So-
zialrates zur Errichtung eines AKW”s
in der Bretagne.

Juni 1976 Die ersten Barrikaden in Plogoff bei
der Ankunft der Techniker der EDF, um
das Geldnde zu begutachten, Die Barri=-
kaden bleiben vier Tage lang errichtet,
die Techniker geben auf.

September 1378 Der Wirtschafts~ und Sozialrat, danach
der Regionalrat entscheiden flr den
Standort Plogoff. 5.000 Demonstranten
beim ersten Marsch aufs Cap, eine
Woche splter sind es 15.000 in Brest,
die sich bei der Kenntnisnahme des
"Orsec-Rad-Plans" (Evakuierungsplan bei
atomaren Katastrophen) spontan auf die
Strafe legen und sich tot stellen.

November 1978 Zustimmung des Hauptverwaltungsrates
des Finistere zur Errichtung eines AXW
in Plogoff. 8.000 bis 10.000 Demonstran-

ten in Quimper,

3. Juni 1979 Zweiter Marsch auf Cap. Mindestens
15.000 Personen.

August 1979 Errichtung einer Schafzucht durch Frei=-
willige der G.,F,A. (Groupement Foncier
Agricol = Zusammenschluf landwirtschaft~
licher Grundeigentilmer), Wiederum 8,000
bis 10.000 Beteiligte an den Erdffnungs-
feierlichlichkeiten,

Dezember 1979 Annie Carval, eine junge Frau, (bernimmt
die Nachfolge des Blrgermeisters Kerloch
an der Spitze des Verteidigungskonitees,




30, Januap
31, Januar

3. Februar

. Februar

8. =9, Iebruar

10. Februar
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Februar

19. Tebruar

23, Telruar

27. Februar

28, Tebruar

~ 1980 -

Die arm Vormittay eingeganpenen Akten
tber das AKY werden am lachmittag vor
der: Rathaus von Plegoff verbrannt.

Trester Tap der "Engdete". Lrste Nacht der
Barrikaden. 3,000 Personen demonstrie-
ren am hachmittag. Das Cap ist in Trauer.

Mehr als 20,000 Personen in “Feunteun
fod", un dern Schifer einzufiihren.

Heftige Auseinandersetzungen am Abend
dieses 7., Tages der "Inquete™. 16 Ver-
vundete bel der Bevblkerung.

"Hacht des Hinterhalts". Eine Polizei-
streife wird angerriffen. EIrste Test-
nahme: Eupene Coguet wird verhaftet

und am ndchsten Tapg im Schnellverfahren
zu 45 Tagen Gefingnis verurteilt.

3/4% der Bevdlkerung unterzeichnet das
Gesuch zum Abzug der Polizei und der
"llairies-isnnexes” (Sonder~Lathduser).

Zum erstenmal werden Molctow~Cock-
talls von den Demonstranten gewcrfen,
etwa 30 Trdnenpasbomben seitens der
Polizeid,

Testnalime von Clet Ansguer in Plogoff.
n Quimper 13 Einspriiche ktei der Vor-
flhrurg eines am Vorabend in Plogoff
festrenommener: Minderi&hkrigen vor den
Staatsanwalt.

Sencurg ces Piratensenders Plogoff.
1.200 cemonstrieren fiir die Abschafl-
fung der "Sonder-Rathduser". Der Schi-
fer Pierre-Alain Condettée durch eine
mit Tarbe gefiillte Flasche verletzt.

In Quimper Prozess von Clet Ansquer,
der im Schnellgerichtsverfahren zu
einen Honrat Gefdngnis verurteilt wird.
3.00C Personen . in den Strafien zu einer
Sympathie~Kundgebeung. 4 Verletzte nach
einem CRS-Linsatz (CRS = Compagnie Ré-
publicaine de S€curité = Spezialeinheit
der franzisischen Pclizei).

Jer "schwarze Ireitag". Im Laufe eines
unfangreichen, starken Polizeieinsatzes
wihrend des Abzugs der Sonder-Rathiuser
werden 11 Fersconen festgenommen, Unter
den Demonstranten ca., 10 Verletzie.




Nacht vom 29,2,
auf den 1.3,

2.-3. Mirz

4, Mdrz

6, Mdrz

7. Mirz

8 . :.". f’i’.” A

9. Mirz

10. Hirz

Nacht vom 10,3.
auf den 11,3,

13. Mara

Zweite Nacht der Barrikaden, 3 Personen
festgenommen,

Dritte Nacht der Barrikaden.

Verhtre im Morgengrauen. Die Personen
werden veprddchtigt, an dem Uberfall auf
einen Angehdrigen der "Garde mobile"
(Spezialeinheit der Armee, wird Dbei
Demos eingesetzt) vor einem Tanzlokal
beteiligt gewesen zu sein., 4 Festnahmen,

Etwa 1 000 Einwohner von Plogoff, Birger-—
meister und Stellvertreter an der Spitze,
mit einer Steinschleuder um den Hals,
versuchen, sich der Pridfektur als Gefan-
gene anzubicten. Prozess der 9 Festge-
nommenen des 28. Februars. 2.000 Demon-
stranten vor dem Justizgebiude. leftige
Zwischenfidlle im Inneren des Gebdudes
wihrend eines CRS-Einsatzes. Zwischen-
fall beim Prozessverlauf. Anwalt Choucq
Verteidiger im Schnellverfahren wegen
Verletzung seines Eides verurteilt. 10
Tage AugschluB. Vertagung des Prozesses
auf den 17, Hirz.

Gerichtsstreik der Anwdlte in Quimper
und Nantes. In mehreren anderen GCerich-
ten Prankreichs werden Streiks angekiin-

digt.

Zwischenfdlle in Pont=Croix bei der Rilck=
kehr einer Einheit der “Garde mobile"
in ihr Quartier,

2,000 Anhdnger = ein 6rtlicher Rekord -
in Plogoff bei einem Fufballspiel zu=-
gunsten der Gefangenen.

Zwei auf freien FuR gesetzte Beschuldig-
te beginnen einen Hungerstreik in der
Kathedrale von Quimper. Er wird bis zunm
Sonntag vor Prozelfbeginn fortgefiihrt.

Krzte und Fersonal des kommunalen Ge=
sundheitewesens an der Spitze der De~
monstranten in Plogoff. Heftige Zusam-
menst8sse in Pont 1°Abb&, wo ungefihr

200 Personen die Strafle blockieren,

als eine Einheit der "Garde mobile"

in ihpy Quartier zurlickkehrt., 1 Verletzter.

Vierte Naehl der Barrikaden anliflieh der
Ankunft der Enqudte-Beauftragten.

Die Veteranen aus den beiden Weltkriegen
gehen an die "Front".




Nacht vom 13.3.
auf den 14.3.

14.3.

18, Mdrz

17. Mérz

24,/25, Yai

Mitte Novem~
ber

2. Dezember

ab Mirz 1981

AL

y

Fiinfte Nacht der Barrikaden.

7.000 Personen am letzten Tag der "En-
quete", Lebhafte Tumulte, Die Polizei
wirft 85 Tr&nengasbomben. Zwischenfdlle
in Pont~Croix: 2 Personen verletzi und
zwei Journalisten von der Polizei ange-
griffen, als sie fotografieren wollten.

50,000 - 60.000 Atomgegner an der "Pointe
du Raz" zum Abschluffest anldflich der
Beendigung der "Enquete™.

Der ProzeB der "Neun" in Quimper. Heftige
Zwischenfdlle. "Mildes" Urteil zur "Ent-
spannung der Lage.

Grofte Fete mit 150,000 Leuten aus ganz
Frankreich in Plogoff.

Der vorgesehene Bauplatz fir das AKW
wird besetzt und rund um die Uhr bewacht.

Premierminister Barre verkiindet den fest-
gestellten Y4ffentlichen Nutzen" eines
A¥VW s in Plogoff und kilndigt den Beginn
der Paurafnahmen an.

Mit dem Baubeginn muf gerechnet werden.
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Selt dem friihen Nachmlttag erklingt die Toten-
glocke in Plogoff. In den Herzen der Leute
schwelt ein dumpfer Zorn.

"Plogoff ist nicht zu verkaufeﬁ!", "Plogoff
ist nicht Xabul!", "Niemals ein Harrisburg in
Plogoff!" verkiinden d1e unzdhligen Plakate am
Strafenrand.

An diesem Morgen des 30.1.1980, gegen 10 Uhr,
ist die Polizei gekommen, um im Rathaus die
Unterlagen liber das geplante AKW auszulegen.
Die "Enquéte" ist filr morgen vorgesehen.

Plogoff will sie nicht und verbrennt auf dem
Platz vor dem Rathaus 3,5 kg Unterlagen der EDF.

Die Blirgermeister der vier betroffenen Gemeinden
haben sich versammelt. Man beschlieft, illegal
zu werden. Heute Abend wird aus dem Hinterhalt
angegriffen,
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18. Uhr. Cinbruch der Dunkelheit. Plegoff ver-
barrikadiert sich an seiner Landspitze.

20. Uhr. Das Tal von Cleden. Geknatter von Xreis-'
sigen durchdringt die Nacht. Lin Baum nach dem
anderen f&4llt und versperrt die StraBe. Vermummte
Gestalten sind damit beschiftigt, Pfihle in die
Strafe zu rammen und Ketten von Autoreifen zwischen
die Bidume zu legen.

In der Trépasses-Bucht: Am Hotel der Bucht verspervt
eine dunkle Masse aus Reifen, alten Landmaschinen,
Eggen, Dreschflegeln die Strafe. In dem Sturm,

der in dieser Nacht tobt, wachen 200 Personen.

22. Uhr. Der Blirgermeister von Plogoff, Jean~-Marie
Kerloch gibt bekannt, von einem Beobachter die
Nachricht erhalten zu haben, daf die "kleinen Se-
minaristen von Pont-Croix" (dabei handelt es sich
um eine Einheit der "Garde mobile", die seit einer
Woche in einem ehemaligen Priesterseminar, das der
Prifekt beschlagnahmt hat, einquartiert sind) gegen

vier Uhr einschreiten werden.

Die M#&nner und Frauen beginnen von neuem Steine vom
Strand zur Absperrung zu schleppen. Mittlerwei-

le warten 300 Leute an den Sperren auf die Poli-
ZEin




Die walkie=talkies rattern, Pl¥tzlich wird Alarm
gegeben, der sich in einem Hupkonzert von Ge-
meinde zu Gemeinde fortpflanzt,

"Sie kommen!"™ Es ist vier Uhr frith. Eine Leucht=
rakete, die von einem Beobachtungscsten abge-
gchossen wird, erleuchtet den Eimmel, Die Po-
lizeikolonne n&hert sich. Auf dem Pont du Loch
erstrahlt ein starker Scheinwerfer und sucht

die Gegend ab.
Ein Molotow~Cocktail setzt die Strafen sperre

in Brand. Langsamer Vormarsch der Polizei.
Ein Regen von Trénengasbomben, "Warum kommt
ihr nur zu uns, verdammt nochmal, wo wir
euer Kraftwerk doch nicht wollen! Selbst die
Deutschen haben uns nicht soviel angetan!™
brillt ein 60jdhriger verzweifelt.
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Die Bullen haben den Feuervorhang Uberschritten.
Der Bilirgermeister berichtet, daB sie sogar Panzer
haben! Sie haben Anweisung, die Strafen sperre zu
durchbrechen, koste es was es wolle.

Eine neue Strafensperre aus Fahrzeugwracks

wird errichtet und in Brand gesetzt. Neuer
Trénengasregen, Weiteres Zuritickweichen der
Demonstranten, die mit Verbissenheit Mauer-
steine herausbrechen und auf die Strafe schleu-
dern. Hinter ih en Panzern kommen die Poli-
zisten nur Meter fiir Meter voran. Sie brauchen
vier Stunden, um die 2,5 km, die das "Loch"

vom Ortszentrum trennen, zuriickzulegen.

Plogoff fH#llt am Donnerstagmorgen um 8.C5 Uhr,
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Das Gesicht wie im Mrieg mit Kohle eingeschwdrzt
feuert die "Garde mobile™ aus Wut und Agressi-
vitdt erneut eine "Gratis~Salve” Trinengas

in den Rathaushof ab, in den sich die Demon-
stranten zuriickgezogen hatten. Die Panzer zie-
hen ab, die Kolonne folgt.

An der Kirche sind 300 m vom Ortszentrum ent-
fernt die VWagen der Sonder~Rathduser abgestellt.
Dahinter vier oder fiinf Bullenbusse sowie 20 bis
30 Truppen-Flanwazen. Davor eine Absperrung von
Polizisten, Schutzschild in der cinen, Gummiknilp-
pel in der anderen Hand, Karabiner umgehdngt,

Der erste Tag der "lnquéte" iiber die Errichtung
eines AKW”s hat begonnen. Es ist 9 Uhr. lleute
haben Rath&user, Schulen und Geschiéfte geschlos-

Sen.

Am Nachmittag sind schon 3.000 Demonstranten pe-
kommen, um den Einwohnern von Plogoff ihre Soli-
daritit zu bekunden. Man beffirehtet das Schlimmste.
In der direkten Konfrontation mit den Bullen

bleibt es aber vorerst bei Wortgefechten.

Die Bewohner des Caps erdffnen eine neue Phase
des Kampfs, die der Stdrmandver.

AT RSB
BOYCOTTONS !

Plogoff: Die Umfrage ist eine Farce!
Boykottisren wir siel
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So hat Somnabend Nacht
ein Schauffelbaggser bei
der Kirche einen Craben
ausgeschachtet , der den
Zugang zu den Sonderw
Hathiéusern verhindern
soll. Am Tag zuvor hat-
ten andere den Platz,
auf dem die Rathduser
stationiert sind, um~
geplligt und mit einer
dicken Jaucheschicht
versehen, Um den Ge-
stahk zu vertreiben,
bendtigten die Poli-
zisten fir 1.000 FT
X&lnisch Wasser.

Seit nunmehr einer

Woche h&uft sich der
Schutt nach Einbruch

der Dunkelheit.




Er wird mit vollen Last~
wagen angefahren (bis zu
30 t pro Nacht!)

Und jeden Morgen in der
T'rithe miissen die Bullen

zu Schippe und Hacke grei-
fen, un die Strasse frei-
zu riumen,

Immer wieder Stérmandver.
Ein Wach-Komitee von 30,
50 oder 100 Leuten ver=
sieht von morgeng bhis

abends den Dienst.
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Weil viele Minner auf See sind, leisten

in erster Linie die Frauen von Plogoff, an
ihrer Spitze die Prisidentin des Verteidigungs-—
_komitees, Annie Carval, den Widerstand., Immer
wieder werden den wachhabenden Bullen beleidi-
gende Parolen ins Gesicht geschleudert.

Z
3
4
E3
-

Annie Carval, Présidentin des Verteidigungskomitees

Seit zwei Wochen ist es in Ploéoff und auf dem
Cap zur Gewohnheit geworden, jeden Abend Punkt
17 Uhr dem Abzug der Rathduser beizuwohnen. Es
ist die neue t&gliche "lesse", die Abend flr

Abend zu immer heftigeren Auscinandersetzungen

Anlafy gibt.
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Das hat mit dem Bewerfen der Fahrzeuge mit Jog-

hurt~Bechern begonnen, die mit Farbe geflillt
waren, darauf folgte bald das Werfen mit Stei-
nen, An Munition mangelt es nicht, da Telder
und Wiesen mit kleinen Steinmauern umzogen
sind.

16.30 Uhr, Das Drdhnen eines Hubschraubers
zieht die Blicke nach oben, Er ist jeden Abend
zur Stelle, um die geringsten Bewegungen 2zu
Uberwachen, )




16.45 Uhr. 300 bis 500 Einwohner versammeln

sich zur "Messe". Das Auleinandertreffen der
Bewchner mit den Bullen wird immer feindse-
liger. 10 minuten vor fiinf, die Schleudern
werden aus den Taschen geholt, Steine,
Murmeln, Schrauben fliegen von allen Eei-
ten, prasseln auf die Helme nieder. Panik

in den Reihen. Explosionen, es regnet Trénen-
gas. Die Demonstranten zerstreuen sich.
Die Planwagen warten noch btis sich dic “ua=
wolken verzogen haben, dann fahren sie ab.
So geschieht es seit ciner Woche jeden
Abend. Die Spannung wird immer gréber, die
"Mesge" wird zum Stralenkampf, Ein Ver-
letzter, von einem Geschofi der DBullen aus
nichster Nihe getroffen. Auf Seiten der
Bullen werden 16 Verletzte Gemeldet ( nur

Sehrammen, aber immerhin!l.

Die fiunf, sechs Lastwagen mit Polizei-Es-

korte, die zwei- oder dreimal in der Nacht

am Cap ihre Runde drehen, werden zunehmend un-
ertrdglich, Daher wird beschlossen, ihnen auf-
zulauern. Mehrere Dutzend Demonstranten halten
sich bei der Kirche hinter den B8schungen verw
steckt,




20




21

Um 23 Uhr erscheint die Streife mit neun Last-
wagen. Unmittelbar in der HShe der Kirche geht
eine StraBensperre aus Motorendl und altem
Material in Flammen auf,. Die anhaltende Kolon=-
ne wird einem Hagel aus Steinen und verschie=
denen Wurfgeschossen ausgesetzt. Die Windschutz-

scheiben der Militd lastwagen zerbersten, die
Planen sind durchlSchert. Die Polizei zieht sich
zundchst zurilck. Dann aber gehen sie zum An-
griff idber.
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In der N&he des Ortszentrums bekommt ein Auto-
fahrer eine Trinengasbombe voll in die Wind-
sehutzscheilbe, eine zweite explodiert in sei-
‘nem Wagen. Der FMann kann {iber die Felder flie=-
hen, wdhrend 10 Bullen seinen Wagen mit TuBtrite
ten und Gewehrkolben bearbeiten. Ein anderes
brahrzeug wird ebenfalls zur Zielscheibe von
Trinengasbomben, die Windsclwutzscheibe zer~
splittert.

In dieser Macht wird ein Mann festgenommen,

der eine Schleudey in der Tasche hatte, Am
ndchsten Tag wird er fiir dieses "Vergehen" in
einerm Schnellgerichtsverfahren zu 45 Tagen Ge=-
fingnis verurteilt, Im Gefdngnis wird er ibel
zugerichtet., A

Ein Bulle, der kit einer Steinschleuder Fenster-
scheiben in einem Dorf zerschmettert hat, ere
h&lt lediglich eine kleine Disziplinarstrafe und
wird an seinen Standort zuriickbefohlen,

Am Connabend unterzeichret 3/4% der Bevélkerung
von I'logoff eine Eingabe, die den Abzug der
Sonder-Rathéuser und der Polizeieinheiten fordert,

Das niitzt natiirlich gar nichts. Am Montag mor-
gen sind die Rathiuser wieder da. Sie sind ledig-
lich auf einen strategisch ginstigeren Flatz ge~
zogen. Am Abend geht der Kampf weiter.

Schutt, Flaschenscherben, Motor®l, ranziges Fett,
Miillabfdlle hdufen sich zu riesigen Bergen.

Es ist der Einfallsreichtum gegen die Macht,

die Phantasie gegen die Stdrke,

In der Woche davor muften die Polizisten beim
Rilckzug aussteigen und sich in Sicherheit be-
geben, Zwel "Panzerabwehrminen" versperrten die
Durehfahrt. Bei der Uberpriifung stellte sich
heraus, daf es sich un zwel aneinandergeklebte
Teller, die mit Schrott und Zerment pefiillt wor-
den waren, handelte.
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Die Polizei hat in den letzten Tagen, durch die
Ereignisse’ iberfordert, die Armee um Hilfe ge-
rufen. Eine Schwadron des Pionierkorps von An-
gers rlckt mit Baggern an, um das tdgliche Auf-
rdumen zu besorgen. Daraus wird nichtg, weil
zerstochene Reifen den Einsatz des Baggers vere
hindern. Die Bullen missen das S&ubern mit
Schippe und Besen per Hand vornehmen.

Durch die Schulferien und die 17 Uhr "Messen"
steigt die Mobilisierung in Plogoff. Auf der
Seite der Bullen strémt seit der dritten Woche
der "Enquéte" eine regelrechte Armee in das Gew
biet. Die einen reinigen jeden Morgen das Ge-
l&nde, widhrend die anderen mit Cewehr in der
Hand die Felder durchkimmen, Ab 16 Uhr wird
jeden Abend die gesamte Region kontrolliert.
Am 22. Februar wurden 82 Fahrzeuge und 500
Mann Polizei gezdhlt. Ein Polizist auf 2

Demonstranten.

An diesem Tag werden zum ersten #al Soldaten
einer Fallschirmjdgereinheit eingesetzt.

Abends fliegen wie liblich Steine und Eisen-
kugeln. Mollis werden eingesetzt. Die Bullen
antworten mit Trinengasbomben und immer hdufiger
mit betdubenden Gasen. ' :

Der Polizei wird Anweisung gegeben; Verhaftungen
vorzunehmen.
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17. Uhr, Die Sonder-Rathduser verlassen den

Ort. Die Schlacht beginnt. Nach 10 Minuten sind
10 Personen verletzt, 11 verhaftet worden.

In der Nacht goll die Bpilcke im "Loeh" in die
Luft fliegen., Die Sprengung klappt aber nicht,
Als die Polizei morgens um flinf anriickt, bendtigt
ihr Bagger jedoch noch gut zwei Stunden, um der
Kolonne einen Weg durch.die Flammenwand zu bahnen.
Als sie um 7 Uhr am Ort eintrifft, ist der {ib-
liche Mull wegzurdumen. Insgesamt ftinfzehn Kibel-
wagen voll.

Die fiinfte Woche der "Enqudte" bricht an, mit Bar-
rikaden am Sonntagabend umil Verhaftungen am Dien~
stag, dem 4, Mdrz. Hehrere Dutzend Polizisten
haben verschiedene Hiuser, Maschinengewehr in
der Hand, umstellt. Sie haben alle Bewohner her-
ausbeordert und Hausdurchsuchungen bis in die
Schlafzimmer vorgenommen. 7 Personen werden

in Handschellen abgefilhrt, drei davon zu 3 Mona-
ten Gefidngnis verurteilt, wegen eines angeblichen
Uberfalls auf einen Bullen der "Carde mobile".
Insgesamt sind nun 15 Personen seit Beginn der

"Enquéte" hinter Gittern.




Bretonen gegen foncdc /s bhH-

Kernkraftwerk 404, £
hei. PARIS. Nur 210 von insgesamt
€. 000 betroffencn Bretonen haben
von der Moglichkeit Gebrauch ge--
maucht, sich iiber den ,iffentlicke.

Nutzen” der Errichtung eines 5 200
Megawatt-Kernkraftwerks im west-
bretonischen Dorf Plogoll zu &u-
fiern. Der Boykott dieses amtlichen
Verfahrens zur Unterrichtung der
Offenthichkeit wird in Frankreich
allgemein als Riickschlag fir die
ehrgeizigen - Kernkraftpline der
franztsischen Regierung gewertet.
Entsprechend  einer 'I.um? von
Staatsprisident Giscard dEstaing
muBte Paris jetzt auf den ungelich-
ten Alommeiler verzichten.
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Die letzte Woche der "Enqgudte" bricht an. An den
"Messen" nehmen nie weniger als 1.000 Demonstran-
ten teil. An einem Tag sind es die Arzte und das
Personal des Gesundheitsdienstes, die die Demeo
anfiihren, an einem anderen die alten Frontkimpfer
die hinter ihren Tahnen hergehen, Medaillen an der
Brust. '

Trotz zahlreicher Polizeisperren stilirmen ilber
7.000 Leute in Richtung Cap. Es ist der letzte
Tag.

16.30 Uhr. Bei der letzen "Messe" entlddt sich
die wdhrend der sechs Wochen angestaute Wut.
Der liaf fliegt mit den Steinen, !urmeln und
Holotow-Cocktails mit. 85 mal explodieren an
diesem Abend die Granaten.

UND PLUTZLICH ,4es4e. STILLE.
ES IST 17.05 UHR! DIE ENQULTE
IST BEENDET:

ABER DER KAMPF GENT WEITER!

Ergebnis der Enguete: 300 Personen haben sich

die Unterlagen des AKWs in den Bliros angesehen,

von 6.000 betroffenen, Jeder erinnert sich daran,
daf in Plammanville die Bauarbeiten begonnen hatten
bevor die Befragung zu Ende war. Der Blrger-
meister von Plogoff unterstreicht, daf er die Ee-
hérden zu Anfang aufpefordert hatte, il Wort

zu geben, dafl das Projekt aufpegeben winrde, wenn
die Befrapung negativ veprlduft, "Aber man hat mir
nie geantwortet. Deshalb kimpfenwir jetzt," sagt er.
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Volks widerstand gegen das
geplante AKW in Plogoff

1974 wversprach Prisident Ciscard
d‘Estaing, keinem Bevélkerungsteil
solie gegen seinen Willen eine Nukle-
aranlage aufgezwungen werden. 1980
erkifirte Président Giscard d'Estaing
2 den Gefahren der Atomindustrie:
Man nchme ja auch Phosphor, um
Streichholzer 20 entflammen, Nur
wenn tman zuviel Phosphor nehme,
habe man die Phosphor-Bombe. So
tholich wire es auch mit der Atom-
energie. )

50 AKWs sollen in Frankreich bis
Ende der 80er Jahre mit einer Lei-
stung von 40.000 Megawatt stehen, 14
sind bisher in Betricb. Eine Atomka-
tastrophe wie in Harrisburg sei seibst-
verstindlich in Frankreich total ausge-
schlqssen, meint  Ministerprisident
Barre, Denn die franzésischen Sicher-
heitssysteme seien perfekt. Allerdings:
Im September 79 enthillite die Ge-
werkschaft CFDT, daB in mindestens
dréi Reaktoren Risse existieren. In
Tricastin I: 39 Risse; in Gravelines I:
43 Risse und in Dampierre ebenfalls.
Das sind drei Reaktoren, die Ende 79
in Betrieb genommen werden sollten,
Nicht viel anders dirfie es bei den
dbrigen AKWs aussehen.,

Die Risse im Reaktor bedeuten, daf
radioaktiyes Wasser aus dem Pri-
mérkreislauf in den Sekundérkreisiauf
gelangen kann. Dies hat eine radioak-
tive Verscuchung sowohl im Reaktor-
geblude als auch in der Umgebung
zur Folge. Die EDF (, Electricité de
France') — einziger und staatlicher
AKW-Betreiber in Frankreich — stére
es nicht. Nichts stiinde ihrer Meinung
nach der Inbetricbnahme im Wege ...

Die Arbeiter und das Personal def
oben gensnnten Reaktoren sahen es
freifich etwas anders und  streiken
bzw. besetzten das Werksgelinde dic-
ser Reaktoren.

In Plogoff (Finistére, Bretagnc)
nimmt die Bevolkerung das Verspre-
chen von Giscard 1974 ernst: Sie
wehren sich gegen den geplanten Bau
eines weiteren Atommonstrums (5,400
Megawatt Leistung). Nachdem sie
gegen das Projekt schon seit 5 Jahren
tber Petitionen, Yersammiungen und
Unterschriftenlisten opponiert haben,
gehen sie jetzt auf die StraBe. Die
Regierung - hat dzher eine ,,Ermitt-
lung im Dienste des Gemeinwohls™
angcordnet — das heiflt in den vier
vom AKW-Projekt betroffenem Ge-
meinden 8ufl eine ,.grofle Umfrage”
... Polizeilich geschiitzt, versteht sich.
Die Bevolkerung lehnt dicse ,,Ermitt-
lung* ab = ihrer Meinung nach ist,
des cinc rcine Farce. Falsch liegt sie
dabei sicherlich micht: lo Flamman-
ville (Normandie} wurde mit dem Bau
des AKWs begonnen — noch vor Ab-
schluf der ,,Ermitthung**.

L.Contre Ig répression policigre -
résistance populgire”

{pegen polizeiliche Repression,
Volkswiderstand)

Vom 31. Januar dicscs Jahres an bis
zum 4. Mirz lgufl dic groBe ,,Er-
mitthung™. Am gleichen Tag rilckten
600 CRSler in Plogoff an, wo 2.000
Wahlberechtigte leben, Eine hiibsche
Relation!

Der Biirgermeister von Plogoff
erkldrie am 31.1.; ,,Die Zeir der
groflen Reden ist vorbei. Wir kiimpfen
seit 5 Jahren. Afua:}z will uns ‘t’um eﬁ:
Scheinumjrage wingen. Jetzt
ginnt die Kraftprobe. Wir sind Sest
enischiossen und werden es beweisen”’
Die stellvertretende Biirgermeisterin
pflichtete ihm gleich bei: Die Bevél-

kerung solle aus Plogofl ,,eine fir die
Butler unerveichbare Insel” machen
{,.Le Monde™, 31.1,80). Barrikaden
wurden auf den ZufahrtsstraBen er-
richtet, es gab einige Yerletzte,

Am 3. Februar gab es eine erneute
Grolldemonstration mit 20.000 Men-
schen, Den 20.000 Menschen voran
gingen 4,000 Schafe, die zum AKW-
Gelénde geftihrt wurden.

Um den Behorden die inbesitznah-
me des Landes zu erschweren, wurde
aufgerufen, Anteile in Hohe von 100

Francs zu unterzeichnen, Damit wird
frau/man zum Miteigentimer des
AKW.Geléndes. Bis Mitte Februar
waren schon lber 200 Anteile ver-
kauft. Eine anliegende Gemeinde,
Pt:,r]smogucr. hat 18.000 Francs einge-
zahlt,

An vorderster Stelle des Wider-
standes sichen dic Fraven, denn die
meisten Ménner sind auf See. Das
Widerstandskomitée fir die vier be-
troffenen Dorfer (Plogoff, Primelin,
Goulien, Cleden) wird auch von einer
Frau ,,geleitet"’,

Um die Ermittlungen durchzufith-
ren, sind in den vier Gemeinden
Geb#ude zu ,, Aushilfsbiirgermeisterei-
en’’ umfunktioniert worden, dic ab 14
Uhr pesffnet sind, Dort massieren
sich auch allabendlich die ,,Freunde
und Helfer. Aber nicht nur sic: Dicse
,sAushilfsbirgermeistereien” sind
jetzt zum beliebten Treffpunkt der
Bevlkerung geworden, Alles, was
man so in Kellern und Boden rumlic-
gen hat, wird vor diesen Gebauden
ausgebreitet: Alte Matrazen, leere
Flaschen und allerlei mehr Geriimpel,
Mill wird in den vier Cemeinden
nicht mehr in den dafilr vorgesehenen
Eimer geschilttet, sondern dort, zu
Fissen der Bullen. In einer Gesmeinde
wurde vor das Quartier der Polizei ein
seit 27 Tagen totes Schywein an einem
Mast angebracht, in Plogoff sind vor
ilrer Residenz — cin iges
Kloster .., — richlige Schiitzengriben
ausgehoben worden. Wenn sich die
Zeit der SchlieBung der Ermittlungs-
btiros nihert, holen dic cinen die Zi-
wonen raus, die anderen die Trdnen-
gasgranaten ...

Am 2.73. Mirz wurden auf den
ZufahrtsstraBen  ermeut  Barrikaden
aufgebaut, um den polizeilichen
Nachschub an sciner Weilerfahrt zu
hindern.

Eine Britcke wurde in die Luft ge-
sprengt. Als AKW-Sympathisant hat
man in der Gegend kein leichtes
Leben mehr: Auf ein StraBenschild
wurde in dicken schwarzen Lettern
gemalt: |, Wehe den Kollaborateu-
ren!”. Vor der Haustr eines AKW-
Beftrworters wurden gar Hakenkreu-
ze gemalt und den CRSlern wird
zugerufen: ,, Thr seid ja schlimmer ais
die Deutschen! CRS = §S8!” (,Le
Monde™, 4.3.80), Dies liegt nicht im
Geschmack des RPR — (,, Volksbewe-
gung flr Republik’’; Chirac-Partei)
Abgeordneten des Département Fini-
stére, Guy Guermeur.

Er klagt tiber dic ,, frtoleranz’’ der
Bevolkerung, redet von |, faschisti-
schen Druckaustibungen”’. Genau wic
die Nazis einen gezwungen hitten,
.. Tod den Juden' zu rufen, sei es
heute verboten, ,,Ex lebe das Atom-
progreamm”’ zu rufen. Uberhaupt sei
die Bevolkerung manipuliert durch
fremde Elemente’ und |, Fort-
schritisgegrier” (,,Le Monde", 4,3.80)
Allerdings hat sich der Herr Ab-
geordneter schon  seit einiger Zeit
nicht mehr in scinem Departement
blicken lassen, Bekanntlich hat Geor-
ges Marchais, Generalsekretér der
KPF, letztes Jahr crkldrt, er sei nicht
total gepen AKWs, aber auch nicht
total dafiir. Man muisse immerhin die
Bevolkerung konsulticren. Der Bur-
germeister der nachst grofiten Stadt,
Douarnenez, Michel Mazéas, eben-
falls Mitglied der KPF, und drei
weitecre Mitglieder von der Finistére-
Scktion haben als einzige KP-Mitglie-
der gegen das AKW-Projekt ge-
stimmt, Wihrenddessen Jguft eine
harte  Repressionswelle  gegen  die
AKW-Gegner: 11 sind angezeigt wor-
den, dic jetzt alle in Untersuchungs-
baft sitzen. Zwei weitere sind verur-
teilt worden, zu 45 Tagen bzw. cinen
Monat Knast ohne Bewshryng, ,,Eine
Zehnjdhrige Guerille hat begonnen.
Wenn sie das AKW bauen, wevden sic
einen Bullen unter jeden Must stefien
miissen!”’. So soll dic Stimniung unter
der Bevikerung sein ,,Le Monde*’,
4,380,

Frankreich-Kommission

Arbeiterkampf, 173 v. 10.3.80
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PROZESSE GEGEN AKH -G EGKTIR

Am 29.2. hatte in Plogoff eine Razzia statt-
gefunden, bei der 11 Menschen verhaftet wurden.

- Der Prozef gegen die Inhaftierten begann am
6.3,1980 in der ndchstgrdften Stadt Quimper
(ca., 60.000 Einwohner), die 45 km von Plo-
goff entfernt liegt.

Warum wurde gerade diesen 11 der Prozep ge-
macht ?

Warum gerade sie und nicht ganz - oder fast ganz -
Plogoff ?

Wéhrend der gesamten Dauer der "Enquéte" hatte

nur diese eine Razzia stattgefunden.

Das geschah ausschlieBlich zur Abschreckung und
Kriminalisierung der AKW-Gegner., Mollis, Steine
haben alle Einwohner aus Plogoff geworfen.
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Der Birgermeister von Flogeff und andere Dorf-
bewohner hatten sich als Gefangene angeboten.
Um zu zeigen, daR die Verhafteten willkilrlich
aus der lMasse der AKW-Cegner herausgegriffen
waren, trugen alle offen ihre Steinschleudern
um den Hals.

Wihrend des Prozesses kam es zu massiver Be~
hinderung der Verteidigung. So wurde ein
Rechtsanwalt in einem Schnellgerichtsverfah-
ren zu 10 Tagen Ausschluf vom Prozess vepr-~
urteilt, weil er die Anpeklagten wohl zu gut
verteidigt hatte.

Schnellgerichtsverfahren bedeutet, daf ein An-
geklagter - in diesem Tall sogar ein Rechtse
anwalt - auf der Stelle abgeurteilt werden kann.
Jede Kiglichkeit der Verteidigung entfdllt,
Sehon ver cdizsem ProzeR waren 2 AKW-Cegener in
einem Schnellgerichtsverfahren verurteilt wor-
den.

"Das Schnellgerichtsverfahren ist das Ergeb-
nis einer Polizeiaktion auf der gerichtlichen
Lbere irn einem pelitischen Kampf".

Die Einfithrung dieses Verfahrens in den Prozes-
sen von Plogoff zeigt ganz klar die Zusammen~
arbeit zwischen Folizei und Justiz auf.

Unter dem Druck von 50, - 60.000 Demonstranten
und der Unhaltbarkeit der Arklage werden 9 An-
geklagte am 17.3. jedoch auf Bewthrung frei-
gelassen, 2 Angeklagte waren vorher schon fred-
gesprochen worden. Auch die beiden AKd-Gegner,
die schon vor der Razzia festgenommen und ver-
urteilt worden waren, miissen kurze Zeit spidter
freigelassen werden.

Damit hat Plogoff ceine erste &Schlacht pewon=

nemn.
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Das Verhdltnis zu den Staatsorganen

Wichtig erscheint uns, noch einmal auf
das Verh&dltnis der Bevdlkerung zu allem,
was die Staatsmacht reprédsentiert, einzugehen.

Immer wieder wird geduBert, daR die Gegend um
Plogoff von "3esatzungstruppen" kontrolliert
wird, Vergeliche mit der Besatzungszeit durch
die SS~Wehrmacht werden &ffentlich gezogen.
"Unser Land ist 1945 befreit worden. Heute
zwingt ihr uns, es ein zweites Mal zu be~-
freien."

Zu den Uniformierten wird gesagt:

"Die cda, die beleidigen uns. Ihre blofe Gegen-
wart ist eine Beleicigung."

"Bis oben hin stehen sie uns, die Bullen, die
Prévokatdre, die Leute von der Préfektur, von

den Behérden, von Paris... . Alle Mann raus!
Hier sind wir zu Hause. Laft uns in Ruhe!"
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An letzten Tag der "Encuéte" sagt cin Jupend-
licher zu der Menge: )
"Eigentlich stellt erst der Abzug der Besatzungs-
truppen aus dem Territorium unscrer Gemeinde

die Ordnung wisuer her, d.h, die Gewdhrleistung
der Menschenreechte, im besonderen das Recht

auf Versammlungsivaiheit und das kecht auf freie

Meinungsduberung ...

Auch in jhren Liedern tritt die Erinnerung
an den II. Weltkrieg zu Tage.

Neben der bretonischen liymre werden Revolutions-
licder, das Lied der Partisanen und traditionel-
le Lieder mit neuen Texten gegen die Atomkrait

gesungen.,

Uberall spriefien Parolen hervor: M"ieute inaktiv -
morgen radiocaktiv!"- "CRS und SE& -~ der pgleiche
Kampf! Ein Cuerillakrieg von 18 Jahren DJauer iat
beponnen und wenn man das AKY baut, wird man unter
jeden Strommast einen Polizigten stellen miissen.”
Die Entschlossenheit des Widerstands der Bretconen
und die Verbundenheit mit ihrem Land darf nichkt
unterschdtzt werden. Die Ablehnung des AKWs ist
auch die Ablehnung dessen, was man ihnen von
aufien anfzwingt. Von der Zentralregierung in
Paris. Die FLB (I'ront Libeation Bretagne =
Separatistische Bewegung f{lr die Autonomie

der Bretagne) so0ll insgeheim auch in Plogoff
anwesend sein.




36

Staats~

le

+

man nicht mehr an d

gewalt und an das Cesetz. Man hat gelernt, daf

In Plogoff glaubt

in

hte anderem

der Lage sind, als grofe Reden zu schwingen, die

Zu nic

&
. In.nw,m' o

allenfalls gut sind fiir ihr todgeweihtes Parla-

die politisc hen Parteien
ment.

R
Vf.#u/”w.ﬂﬂuw %
R

o

AR

...@W/W#&f
SRR
W&%ﬁ%ﬁ

v
o
=
S
.
x5

g
s ¢ a8

kT £ po o390 .
Y TN

22 4 diEr. 0
s mma.mw"mum‘m
B4 fatapecagita
ag S8R5 098,
Ex mmwmnm“m“uwm
By dRgsdihegst
i3 Gub. 3224843
&7 PRipe-iisle
of Rafbdegu, .3
ot B T L L
g Bifepauby B2
I5 paRATRETERL
£ ppilad Rk
HL.ra.K.rdi mu. WI
s L
m'.imn“.w.u.ltwawwut
BEREEE Lyietd S
St [AeLE
dere EGE A iy
LD TR TR ST

N
N

,ywwawmyw
L
AN

Ein Klares

rie Sozialistisshe Pertei hat eine dwliche

Kalturg wie die deutsohe 37D

Jelin.

N




37




Plogoff: Der Platz ist besetzt!

Die Anti-AKW-Gruppen In der Bretagne und die
Einwohner von Plagoff haben sich auf den Bau-
beginn des 4 ¢ 1000 MW-AKWSs auf ihre Weise
vorbereitet: Seit Mitte Novembar wird der vor-
gesehene Bauplatz beselzi und rund um die Unr
bewacht. Da damit gerechnet wird, daB die fran-
z0sische Blirgerknegsarmee CRS in einer Luft-
landeakticn versucht, das Baugelande in ihre
Gewalt ~ und die des Elektrokanzems EDF - 2u
bringen, sind hunderte von Drachen fertigge-
stellt worden. Mit ihnen soll die Landung der
Hubschrauber verhinder warden. Viele Fasser
mit OloderBenzin sind rund um den Platz depo-
niert: sie sollen beim Polizeiangriff angezindet
werden. Zudem ist eine duBersi laute Sirene
angeschafft worden. mit der Menschen in der
ganzen Region alarmiert werden konnen.

FUr den Fall, daf die Polizei doch den Landweg
wéhit, aind massive Barnkaden in einem
Umkreic von' 50 km um Plogoff vorbereitet.
Die Laute von Plogeft denken, da die Ausei-
nandersatzungen in aller néchster Zukunft wie-
aer losgehen — si¢ sind fest entschiossen, das
AKW mit allen Mitteln zu verhindern. {informa-
tionan nach WISE}

Kontaktadresse: Jean-Louis Cassel, 22,
Grands Rue Chere, 29122 Pont-Croix, Fran-
o8,

Atemexpress Nr, 23
Feb, £1
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HACH D E R ENQUETZTE

Hach den Auscinandersetzungen um die Inquete
wurde die Informationsarbeit von cen AKW=Gegnern
weiter auf- und ausgebaut.

Es wurden Veranstaltungen in den umliegenden
St¥dten mit den Arbeitern von La llague curch-
geftihrt. Broschiiren wurden erstellt una ver-
trieben. Strafienmalereien, Parclen an den YWasser-
tiirmen und tberall auf den Strafen und an den
Winden weisen schon ca. 30 km vor Flopoff auf
den Widerstand hin. Es hat sich eine Landgenos-
senschaft pebildet, die auf dem Gelinde des ge-
planten AXVWs einen Schafstall errichtet hat und
dort Schafzucht betreibt. Diese Leute arbeiten
sehr eng mit den Bauern vom lLarzac zusanmen,

Den gerichtlichen Veg mit Widerspruch und Klagen
wollen die Leute nicht gehen, weil die Prozesse
viel zu lange dauern und ftir die Bauern und I'ischer

auch zu kostspielig wiren.

Am 24. und 25. Hai veranstalteten' die Lewohner
der Gepend ein riesiges Fest auf dem Celinde des
geplanten AKWs, 150.000 Menschen aus dem Larzac,
von LIP, Kriegsdienstverwecigerer, Grine, Sozialiw
sten und viele andere hatten sich versammelt,
Gruppen und einzelne Sénger traten auf, es gab
Diskussionsgruppen im Freien und gute Stimmung.

N—




Frankreich

Plogoff soll gebaut
werden

Paris, 4,11, (afp/dpa/taz) In ihrem
Amitshlatt vom 1.Dezember verbrei-
tete die franziisische Regierung, dall
der Bau des 5200 MW Atomkrafte
werkes in Pologoff von ,allgemeiner
Nitatichkeit™ sci.

Dasim Amitsblatt verdifentlichte Dekret ist
vin Teil dos notwendigen Bawgenchmi-
gungsverfahrens. Der franzdsische Ekekin-
7ititsmonopolist EDF versucht aks nich-
stes, dic genaven Grenzen des Gelndes
festzulegen (70 ba), um sich dano mit den
Besitzern giitlich” zu einigen, Sollite dies
nichit gelingen, wird ein Enteignungsverfah-
ren in Gang gesetzt, Fiir dic . ghtliche Eini-
gung* nun sieht es in der Tat schiecht uies.

Sedbst wenn sic 10.000 CRS( Spezialeinheit
dur franzisischen Polizet) schicken, werden
wir das nicht mit uns machen lassen.” \Wir
werden bis 2um Ende kismplen™ .Dic Leme
von Plogoff werdenihre Haut teuer verkau-
fen™, waren die ersten Reaktionen. Eine
Besctzung des fiir Plogofl zustandigen ED-
F-Regionalbiiros in Clamart die mdichste.
Geslern mongen waren 50 AKW-Gegner
dort eingedrungen. Um das Gebéiude wur-
den Polizeikrifie zusammengezogen.
Von der Entschlossenheit der Gegner des
AKW's scheint also nichts verlorengegan-
gen zu scin. Ln Frihjahr battendie Anwoh-
ner den CRS-Einheiten tighche Strafien-
schlachten geliefert, als dicse versuchten dic
Farce ciner Untersuchung der allpemei-
nen Nitzlichket" durchzufiiren. Ergeb-
nis dieser Faree ist day Dekret.
In cinem Film von Gewerkschafiern iiber
den Widenstandin Plogoff werden Dorfbe-
wohner zdtiert, die klur machten, daB sie
auch zur Sabotage ibergehen werden, fulls
dic Anlage gegen iliren Willen gebaut wer-
den sollte.
Das EDF versucht derweil gut Welter 20
muchen, Man yolle, so héifit es Lin dieser
traumatisienien und hypersesibilisienen
Gegend cinc exemplansche  Unternch-
mung” durchfiiheen, Das bedeutet: Um
dies Lentrake besserin die Gepend einzubin~
den, will das FDF zum Beispiel darauf
werzichten, Unlerkimiie fir seine Beschif-
tigten zu bauen und will dem dhtcre Hiluscr
in den kleinen Déirfern vorziehen. Wiih-
rend vorber die Geheimpolitik statcfand,
schwenks das EDF nun wul |, Verstiindi-
pungshereitschaft* und Laul die kleinen
sorgen hvren” um, konstaticrte ¢in soziali-
stischer Abgeordneter,
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In Plogoff ist
die Hille los

Aber sonst erstickt der franzisische KKW-Widerstand unter Beton

Von Gabi Knickrehm-Scheib

Widerstand gegen Kernkraft-
werke ist keine spezifisch deut-
sche Sache. Auch in Frankreich
wehren sich die Birger immer
h#ufiger pegen die Atom-Kup-

In — mit unterschiedlichem Er-
olg. Der Widerstand wird mit
den wachsenden Bauten immer
geringer, wird praktisch im Be-
ton erstickt. Bislang wenig-
stens. Die bretonischen Bauern
um Plogof!, wo in diesem Monat
ebenialis mit dem Bau eines
KKW begonnen werden soll,

aber drohen: ,Wir haben die
|deutsche Besatzung verjagt -
imit den Atom-Unternehmen
‘werder: wir auch fertig.” !
Das bei uns so oft ais Alterna-
| Live zitierte Sonnenkraftwerk
{ Odeillo in den franzosischen Py-
" reniaen ist nicht mehr in Betrie!
Es war nur ein Experiment,
heiBt es bei der staatlichen
Energiefirma EDF (Electricité
de France) in Paris, Ebenfalls als
.Experiment” gedacht war das

kleine Kernkraftwerk Brennilis
in der Bretagne. Es liegt mitten
in den Bergen an einem Uef-
schwarzen Seé, der in der Sa-!
genwelt der Bretonen ,Eingang |
zur Holle® heilit. Aber dieses!
Kraltwerk lauft noch, !

Frankreich will bis 1985 mehr
als die Halite alier Energie aus/
der Kernkraft gewinnen Nur
noen uber Detailfragen wird:
diskutiert. Wie Pilze wachsen!
die riesigen Kraftwerke dberall

aus dem Bodern. Doch der Pro-
test aus der Bevolkerung wird, |
wenn er kommt, ven den meisten
Medien verschwiegen.

Heiber Baubeginn In der
LHiille von Plogoff*

Symbol fur den Kampf gegen
Atomkralt ist in Frankreich der
hleine Ort Plogoff in der Bretag-
ne, 40 Kilometer von Brest ent-
fernt. Hier, weitab von Paris,
mischt sich der HaB g:gen die
Regierung mit dem Hafl gegen
das geplante Kruftwerk, Wenn
jetzt im Februur die Banarbei-
ten beginnen, beginnt hicr auch
der Birgerkrieg, Div Einheimi-
schen richten sich auf Tote und
Strafienschiachten ein,

JHaolle von Plogoff” heiBt der
PITID" an dem gebautl werden
8N

Hier, i dieser einsamen, wil-
den Gegend, wolinen fast nur
amch alte Leute. Die jungen. dic
dort keine Arbeit fanden, sind

weggegangen. Fir cinige ist
der Kampf gegen das Kernkraft-
werk hier die Wiederkehr der ei-
genen Jugend®, erklirt mir einer
der Alten. _Mit 20 haben sie die
deutschen  Besatzungsmachte
verjagt, jetzt wollen si1e bewei-
sen, daf sie noch immer in der
Lage sind, auch die Polizei zu
vertreiben *

Diese betagten Kernkraftgeg-
ner haben nichts zu verlieren.
Vor dem Tod haben sie keine
Angst, viel Zeit bleibt ihnen oh-
nehin nicht mehr. Als der Biir-
germeister im Februar 1980 das |
Rathaus schlof}, um die Unterla- |
gen uber das Kernkraftwerk
nicht offentlich auslegen zu
massen, bekam die Polizei einen
ersten Eindruck von der Harte
dieser Menschen. Die Polizisten
muliten einen Wagen schiitzen,
in dem die Unterlagen — weil es
das Gesetz vorschreibt —~ nun
statt dessen ausliegen sollten.
Das waren die vier Wochen, in
denen die Bewohner der Halbin-
sel die Parole , Steine gegen Ge-
wehre” ausgaben. Viele haben
allerdings aus Kriegszeiten noch
Gewehre im Garten ben.
Fur den Baubeginn jetzt wollen
sie sie wieder ausgraben.

Resignation
an der Mosel

Alle Hauser tragen Schilder
m Fenster: ,Kernkraft, nein
danke”, _Plogoff will leben™

oder auch etwas deutlicher,
| »Wer fir Kemnkraft ist, der soll
schon einen Sarg kaufen.*

| in dem kieinen Ort Cattenom
{in Lothringen, nahe der deut-
{schen Grenze, ist kein einziges
Schild gegen die Kernkraft im
Fenster zu.sehen. Ein Dorfpoh-
‘zist, befragt nach dem Verteidi-
gungskomilee gegen  Atom-
strom, nimmt Hallung an. .. Poli-
zei Thre Papiere bitte. Wir kon-
trollieren hier alle, die Kern-
kraftgegner sind. Aber vigle gibt
es ja nicht mehr.*

Auf der gigantischen Baustel-
le drei Kilometer weiter wach-,
sen dic Reaktoren unaufhalt-|
sam. Parallel dazu wiaichst die
Resignation unter den Kern-|
kraftgegnern.

Der Arzt Jean Christophe war
ab 1875 Prasident des  Vereins
zur Erhaltung des Moseltals".
Jn der Zeit waren wir schr
| stark”, ennnert ersich. \Was die
l Bewegung kaputtgemacht hat,

war das Ergebnis der Kommu-
| nalwahlen 1977, Alle waren hier
' gegen Kernkraft, Aber der einzi-
ge Kandidat, der sich offen fur
| das Krafltwerk ausgesprochen
| hatte, wurde als Biirgermeister
gewiahlt
Lothringen wihlte traditio-
nell konservativ. Erst die hohe
Arbeitslosigkeit durch die ver-
schwindende Stahlindustrie
" brachte den Kommunisten und.
Sozislisten hohe Stimmenge-|
winne, Viele Lothringer flhien
sich jetzt von Paris verprellt. Th-
nen wurde 1975 gesagt, Catte-~
nom sei fur die Stahlindustrie!
notwendig. Inzwischen seheni
sie, dafl das gar nicht stimmte.!

und daf sie im Kraftwerk auch
keine Arbeit finden werden.

| Atom geht vor
. Naturdenkmalen

! DaB der Felsen von Flaman-
{ ville, 80 Meter hoch, einmalig in
.ganz Europa ist, lernen alle
i Schiller der siebenten Klasse in
Frankreich aus dem Erdkunde-
buch, Was iknen verschwiegen
wird. Der Felsen existiert gar
nicht mehr. Er ist noch zwaolf

Meter hoch. Der Rest wurde
weggesprengt, um fir das Kern-
krattwerk Flamanville Platz zu
machen. 20 Kilometer weiter
liegt die Wiederaufbereitungs-

| anlage La Hague. In der Nacht

' gsieht man die beiden Platze, er-
leuchtet wie Grenzen im Krieg:
Ein Klima der Angst.
Die Landschaft hier erinnert
 an England oder Irland. Die
| Hbuser sind aus grauem Fels,
haben graue Ddcher und ducken
sich in Muiden oder hinter Mau-
ern gegen den Wind. . Dic Leute
hyer sind genause®, erzahlt Di-
dier Anger, ein Lebrer und

| Wortfuhrer der Kernkraftgeg-
ner. Sie Jeben zurdckgesogen
in ihren Havsern,"

Trotedem hat er es schon
mehrlach  geschafft, Demon-
strationen it mehreren thu-
send Menschen zu organisieren.
Der Kampf dsuert jetzi funf
Jahre. Zungchst waren die mei-
slen gegen den Bau, weil ru viele
Fremde, Portugivsen und Alge-
rier, dort arbeiten sollten, Spa-
ter  wurden - ihre umenie
sachlicher, Doch sic haben nur
errcicht. dal der Baubeginn inse
gesamt um ein Jahr verschoben
werden mufite,
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ALTERNATIVES MDDELL FUR

DIE ENERGIEBELEDARTFSDE CKUNG

IN DER BRETAGNEL

© 1980 haben Wissenschaftler mit der Unterstiitzung
der PSU Bretagne . (Sozialistische Partei) das
Projekt "Alter Breton" (Alternative Energie flir
die Bretagne) verdffentlicht,

Das Projekt zeigt auf, ausgehend vom Energiever-
trauch 1975 und geschétzten Steigerungsraten

bis zum Jahr 2000, wie der Energiebedarf der
Bretagne ohne Atomlkraftwerke und fossile
Brernnstoffe wie Kohle und Ul gedeckt werden
kann. (Fiir die Ubergangszeit wird Kohleverfliis-
sigung als noch vorgesehen,)

Dieses Projekt ist in seiner Art ziemlich ein-
malig, da es fiir eine begrenzte Region ganz kon-
kret aufzeigt, wie nur mit sanften Lnergie-
guellen auszukommen ist und dabei auch noech

neue Arbcitsplétze geschaffen werden kSnnen

und ganz allgemein der Lebensstandard in der
wirtechaftlich unterentwickelten Bretagne ge-
hoben werden kann.

Dabel ist keineswege ein Riickfall in die Stein-
zeit geplant,

Es wird von folgenden Steigerungsraten fiir den
Energieverbrauch ausgegangen:

50% mehr fillr die Industrie

22% fir Dienstleistungen und Privathaus~
halte

67% flir die Landwirtschaft

aber

22% weniger flir den Verkehr.

Das Mcdell enthdlt zweil Xomponenten zur Lner=
giebedarfsdeckung:
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1) SparmaBnahmen

- verbesserte Isolierung der Wohnungen und Ge-
bédude

- mBglichst wenig Individualverkehr

- haltbarere Produkte iliberhaupt und strom-
sparende Llektrogerdte

- Abfall-Recycling und Sparen beim Verpackungs-
material (1 Glasflasche = Energie von 1/2 1 UL)

- weniger Energieverschwendung in der Industrie

Alternatives Lnergieversorgungsmodell fiir die Bretagne

2000
A
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2) Nlternative Energiequellen

- Windkraftwerke ( 20% des Lnergiebedarfs)
- Sonnenenergie fiir Heizung und Warmwasser (21%)

‘= landwirtschaftliche Energie (44%)

- Methanisierung von Abfdllen
- Enepgétische Kulturen
- Energie aus Wildern
~ Hydraulische Kraftwerke (2%)
~ Meeresenergie { 13%)
-~ Algen
- Wellen
~ Lezeiten
Vorteile dieser sanften Energiequellen:
- sie sind unendlich verhanden
- dezentralisierbar und leicht zu handhaben
-~ untereinander komplementir
- kosten nichts
- keine Umweltverschmutzung

- schaffen mehr Arbeitsplétze

Wirde man dieses Modell voll durchzienhen, was
durcnaus realistisch ist (zumindest filir dle Bre-
tagne), so wirden die neuen Lnergiequellen notge-
drunper eine neue Lebensweise mit sich bringen,
die zwar mit der Demckratie, nicht aber mit der
kapitalistischen Produkticnsweise zu vereinbaren
wire.

Die neuen Energiequellen sind die allelnige Grurnd=-
lage und werden nicht mehr, wie Uberall itiblich,
als kleine Lrpdnzurng zu Atom~, Kohle- und Ulkraft=
werken, die ungere Verschuwendungsgesellschaft

unterstiitzen, gesehen.

Weil mit der Energie sparsamr umgegangen wercen
wirde, kénnten nur noch Waren mit langer
Lebensdaucr produziert werden. In der
Iseolierungabranche wirden auf einen Schlag
20,000 neue Arbeitspldtze seschaffen,

In der Landwirtschalt mibte penlgend zur
Selbstversorsung produziert wercen undg

noch ein Uberschull zum Fxport. '
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Soweit die umfassende Broschire, die in Anlehnung an ,,Plogoff-
|la-Revolte” von Le Dourion u. a. geschrieben wurden und 1980
erschienen ist. Auch der groldte Teil der Fotos stammt aus dieser
Broschiure.

Nun folgen weitere spannende Infos und Filme, die wir nach

einem Aufruf (Infos und Filme zu mailen) erhalten haben. Die
Dokumentation kann noch fortgesetzt werdedn — wenn noch
entsprechende Inhalte geschickt werden.

.) Charlotte Mijeon schickte uns diese Filme. Auch wenn sie in franzosischer Sprache
sind, so bringen schon die Szenen fir sich Eindriicke von den Kampfen:

.) Plogoff, des pierres contres des fusils

.) Plogoff mon amour, mémoire d'une lutte

.) Plogoff, les révoltés du nucléaire

.) Hinrich Schulze, Dokumentarfotograf schickte und diese von ihm gesammelten
Infos:

.) https://www.picdrop.com/dokumentarfoto/plogoff

.) Markus aus Trier stellt uns diese Filme zur Verfiigung: (Hinweis. Es kann sein,
dass Filme doppelt gemeldet werden.)

.) https.//www.youtube.com/watch?v=_awyQGMJ1Ca4

.) Trailer des Festivalfilms von 2019; "Plogoff 1980" :
https://www.allocine.fr/video/player gen cmedia=19583966&cfilm=273964.html

.) France 3 zu 50 Jahre Plogoff von 2014 1:19min ; "1980: les manifestations de
Plogoff":: https://www.youtube.com/watch?v=VEWr9mfN_HE

.) kolink@orange.fr mailt uns diese Dokumente und Infos:

.) Il'y a deux documentaires sur la lutte de Plogoff :
https://nicoleetfelixlegarrec.com/documentaires/plogoff-des-pierres-contre-des-



https://nicoleetfelixlegarrec.com/documentaires/plogoff-des-pierres-contre-des-fusils.html
mailto:kolink@orange.fr
https://www.youtube.com/watch?v=VEWr9mfN_HE
https://www.allocine.fr/video/player_gen_cmedia=19583966&cfilm=273964.html
https://www.youtube.com/watch?v=_awyQGM1Ca4
https://www.picdrop.com/dokumentarfoto/plogoff
https://9docu.org/regarder-et-telecharger-le-documentaire-plogoff-les-revoltes-du-nucleaire-gratuitement/
https://www.youtube.com/watch?v=38OjYPAXxL8
https://www.capuseen.com/films/7501-plogoff-des-pierres-contre-des-fusils

fusils.html

.) und nochmal diesen Film:
https://www.youtube.com/watch ?v=380jYPAXxL8

.) mit dieser Anmerkung:

Sinon, il y a un livre « PLOGOFF Un combat pour demain » de Gérard Borvon,
Editions Cloitre, 2004. Malheureusement ils sont tous en francais et je ne vois pas
d’autre document écrit en anglais.... Amitiés, Kolin

.) Eine Einschatzung von AK Dieter — auszugsweise:

.) Die Anti-AKW-Bewegung in Frankreich ist alter so 1960er Jahre. Einzelne Standort
Initiativen haben durchgehalten. So wurde die neue A-A-Bewegung in France 1997
neu aufgestellt. Markus aus Saarbriicken war auch immer dabei

Uber die Geschichte der beiden Anti-AKW-Bewegungen habe ich einen Artikel
geschrieben und im Netz veroffentlicht:

https://www.stoerfall-atomkraft.de/site/die-internationale-anti-akw-bewegung-und-

das-jahr-1977/ Der Artikel ist eine umfassende Historiie tGber die internationale

Anti-AKW-Bewegung. Sehr lesenswert.

Zuruck zu Plogoff. Ich weil} das auch deutsche Atomkraftgegner vor Ort in Plogoff
mitgekampft haben und bei der Demo in Kalkar 1977 in den Grenzstationen zu
Frankreich / Deutschland festsaBen. Das letzte was die Polizei in Deutschland haben
wollte waren damals Atomkraftgegner*innen aus Plogoff!

Aber auch die Deutsch / Niederlandische Grenze wurde scharf bewacht. Nicht jeder
durfte einreisen. Ich war damals nicht selber dabei. Damals war ich drei Monate im
Andengebiet in SGdamerika. Was in Europa passierte, bekam man damals nichts
aber wirklich nichts mit. Einzige Stelle ins Ausland zu telefonieren war das Postamt in
Lima und das war tausende von Km weg. Nur nach personlicher Anmeldung. Damals
wurden alle Auslandsgesprache noch mit der Hand gesteckt (Fernmeldehochhaus
Frankfurt)

Ich kbnnte eine Zeittabelle zu Plogoff zusammenstellen

Plogoff habe ich bei google eingegeben. Siehe dort jede Menge Bilder, kurze
Filmbeitrage, Recht auch die DVD, die damals sehr kompliziert gekauft habe. Ich
haben einen Anti-AKW-Franzosen, der in Stidwestdeutschland gearbeitet hatte,
gebeten mir diese zu besorgen. Dieter


https://www.stoerfall-atomkraft.de/site/die-internationale-anti-akw-bewegung-und-das-jahr-1977/
https://www.stoerfall-atomkraft.de/site/die-internationale-anti-akw-bewegung-und-das-jahr-1977/
https://www.youtube.com/watch?v=38OjYPAXxL8
https://nicoleetfelixlegarrec.com/documentaires/plogoff-des-pierres-contre-des-fusils.html

Mein erster Eintrag zu Plogoff der Zeitliste beginnt:

05.03.1974 Frankreich/Bretagne/Plogoff: Nachdem im im Oktober 1973 zur ersten
Olkrise in der Geschichte kam und man auf alternativen umsteigen wollte, initiierte
am 5. Marz 1974 ein neues Ausbauprogramm, in dem 13 Reaktorblocke in sechs
Jahren entstehen sollten, sowie der Bau von 200 weiteren AKW-Blocken bis zum Jahr
2000. Im Rahmen dieses Programms wurde auf Basis einer Absprache mit dem
Départementrat von Finistere und Morbihan, sowie dem franzdsischen Wirtschafts-,
Sozial- und Umweltrates generell eine Einigung getroffen auf einer 1,67
Quadratkilometer grofden Flache ein AKW-Standort in der Bretagne zu errichten mit
vier jeweils 1300 MW starken AKW-Blocken. Hierzu kamen mehrere AKW-Standorte
in Betracht: Erdeven im Département Morbihan, Tréguennec in der Bucht von
Douarnenez im Département Finistere, Plogoff und Ploumoguer im Département
Finistere, sowie Guimaéc in der Nahe von Lannion im Département Finistére.
https://de.nucleopedia.org/wiki/Kernkraftwerk Plogoff

In Westdeutschland gab es damals eine neuzubauende Liste mit 599 AKW und 34
WAA. Diskuert wurden auch 10.000. Dem BBU wurde damals die Liste der Behérden
zugespielt, die er natirlich veroffentlicht.

.) Nun folgt noch ein ganz wichitger umfassender Bericht vom 28.1.22 zu Plogoff
von Dieter Kaufmann (unter diesem Link):
http://antjeundieter.de/wp-content/uploads/2015/09/Umfassender-Bericht-von-
Dieter-Kaufmann-zu-Plogoff.pdf

.) Jean-Yvon.Landrac macht uns noch auf diese Dateien aufmerksame:

.) Frei zur Verfiigung stehende Plakate: https://www.laka.org/docu/affiches/?
page=1&Ilocation=Plogoff&suchwort=&id=1967#selectie

.) Und ein Auszug des Filmes: https://tube.connect.cafe/latest_version?
id=hZoHM7H3S7g&itag=18

.) Ein neuer Film ist gerade gedreht worden: https://www.ouest-
france.fr/bretagne/plogoff-29770/le-film-plogoff-1980-en-cours-de-tournage-dans-

le-cap-sizun-d06f3512-2b5f-11ec-8b3c-210a71e8de2f

.) Eine weitere Zusammenstellug: https://www.plogoffmemoiredunelutte.com



https://www.plogoffmemoiredunelutte.com/
https://www.ouest-france.fr/bretagne/plogoff-29770/le-film-plogoff-1980-en-cours-de-tournage-dans-le-cap-sizun-d06f3512-2b5f-11ec-8b3c-210a71e8de2f
https://www.ouest-france.fr/bretagne/plogoff-29770/le-film-plogoff-1980-en-cours-de-tournage-dans-le-cap-sizun-d06f3512-2b5f-11ec-8b3c-210a71e8de2f
https://www.ouest-france.fr/bretagne/plogoff-29770/le-film-plogoff-1980-en-cours-de-tournage-dans-le-cap-sizun-d06f3512-2b5f-11ec-8b3c-210a71e8de2f
https://tube.connect.cafe/latest_version?id=hZoHM7H3S7g&itag=18
https://tube.connect.cafe/latest_version?id=hZoHM7H3S7g&itag=18
https://www.laka.org/docu/affiches/?page=1&location=Plogoff&suchwort=&id=1967#selectie
https://www.laka.org/docu/affiches/?page=1&location=Plogoff&suchwort=&id=1967#selectie
http://antjeundieter.de/wp-content/uploads/2015/09/Umfassender-Bericht-von-Dieter-Kaufmann-zu-Plogoff.pdf
http://antjeundieter.de/wp-content/uploads/2015/09/Umfassender-Bericht-von-Dieter-Kaufmann-zu-Plogoff.pdf
https://de.nucleopedia.org/wiki/Kernkraftwerk_Plogoff

.) Maike aus Kiel schickt diese Fotos zu Plogoff — dem Standort des geplanten
Atomkraftwerkes, das durch massiven Widerstand verhindert wurde:

F
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Jean THEFAINE - Daniel YONNET.

Théo LE DIOURON
Jean-Charles PERAZZI
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Die dem Cap Sizun vorgelagerte Il de Sein war geschlossen im Widerstand
gegen die Nazi-Besetzung und auch gegen Plogoff stark beteiligt.
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Und last bat not least:

.) Stuart Hall zeigt uns, warum es keine Garantien fiir linke Politik gibt - David

Graeber wusste, dass gewohnliche Menschen die Welt verandern kénnen:
https://jacobin.de/artikel/david-graeber-wusste-dass-gewohnliche-menschen-die-welt-verandern-

konnen-david-wengrow-anfange-eine-neue-geschichte-der-menschheit/ - - Das neue Buch von
David Wengrow und dem verstorbenen David Graeber widerlegt fatalistische
Vorstellungen der friihen Geschichte der Menschheit. Es ist eine brillante
Verteidigung unserer Fahigkeit, die Welt selbst zu gestalten.

.) Zum Schluss noch eine Ubersicht der aktuell betriebenen Atomkraftwerke:
(Da gibt es noch viel zu tun — packen wir es an.)

Atomkraft weltweit

Im Marz 2021 waren 443 Atomreaktoren Anteil an nationaler

in Betrieb. Die meisten standen in: S;m;;r;g;og;%g
USA feamiR S si 94 19,7 %
Frankreich [ 56 70,6
China I 50 4,9
Russland i 38 19,7
Japan I 33 7,5
Sudkorea [ 24 26,2
Indien i 23 3,2
Kanada [ 19 14,9
Grof3britannien [l 15 15,6
Ukraine [ 15 53,9
Belgien & 7 47,6
Spanien [ 7 21,4
Tschechien | 6 35,2
Deutschland 6 1,7*
Schweden | 6 34,0
Pakistan B 5 , 6,6
Stand 01.03.2021 *2019

dpuo 102105 Quelle: Internationale Atomenergie-Organisation


https://jacobin.de/artikel/david-graeber-wusste-dass-gewohnliche-menschen-die-welt-verandern-konnen-david-wengrow-anfange-eine-neue-geschichte-der-menschheit/
https://jacobin.de/artikel/david-graeber-wusste-dass-gewohnliche-menschen-die-welt-verandern-konnen-david-wengrow-anfange-eine-neue-geschichte-der-menschheit/

.) Frankreichs Prasident ,,im Wahn“ :
https://www.jungewelt.de/artikel/420717.energieversorgung-pr%C3%A4sident-im-wahn.html - -
Emmanuel Macron kiindigt »Renaissance der franzdsischen Atomkraft« an. Bis zu 14
neue AKW sollen gebaut werden. Kritiker emport, Militar jubelt Von Raphaél
Schmeller - -Jean-Francois Badias/Pool via REUTERS

Beim Besuch einer Turbinenfabrik am Donnerstag in Belfort hat Macron seine Plane
zum Ausbau der Atomkraft vorgestellt.

Es ist ein weiterer Schlag ins Gesicht der Klima- und Antiatombewegung: Rund eine
Woche nachdem die EU-Kommission im Rahmen ihrer Taxonomieverordnung
Atomkraftnutzung als »nachhaltig« eingestuft hat, kiindigte am Donnerstag
Frankreichs Prasident Emmanuel Macron einen drastischen Ausbau der
Nuklearenergie an. Sechs neue Atomkraftwerke sollten gebaut sowie die Errichtung
von acht weiteren Kraftwerken bis 2050 gepriift werden, sagte Macron im
ostfranzosischen Belfort. AuBerdem werde die Laufzeit aller bestehenden Kraftwerke
verlangert, wenn die Sicherheit es erlaube. Es solle kein Kernreaktor mehr vom Netz
gehen, wenn es keine zwingenden Sicherheitsgriinde dafiir gebe. Der Stromkonzern
EDF sei angewiesen worden zu prifen, ob die Laufzeit der Atomkraftwerke Gber 50
Jahre hinaus verlangert werden kann. »Das ist die Renaissance der franzosischen
Atomkraft«, verkiindete Macron, der das Vorhaben mit »Klimaschutz« rechtfertigte.
Charlotte Mijeon, Sprecherin vom franzésischen Netzwerk gegen die Nutzung der
Atombkraft »Sortir du nucléaire«, reagierte emport auf die Ankiindigungen. »Macron
hat am Donnerstag gelogen, als er behauptete, er folge mit seinen Planen dem Rat
aller Energieexperten«, sagte sie am Montag im Gesprach mit junge Welt. Der
Prasident habe vorsatzlich einen Bericht des staatlichen Netzbetreibers RTE vom
Oktober ignoriert, der besagt, dass Klimaneutralitat mit einem hundertprozentigen
Anteil erneuerbarer Energietrager erreicht werden kann. Mijeon warnte davor,
Klimaziele an Atomkraftnutzung zu knilipfen. Das Beispiel des Druckwasserreaktors
(EPR) im nordfranzosischen Flamanville, dessen Inbetriebnahme sich wegen
ausufernder Kosten und technischer Probleme um elf Jahre verzogert, zeige, dass
man dieser Technologie nicht vertrauen kénne. »Macron hat auerdem kein Wort
gesagt zu den Gefahren der Atomkraft durch Unfélle oder radioaktive Abfalle sowie
der Umweltzerstorung durch den Uranabbau, was bei weitem ausreicht, um diese
Energie als nicht nachhaltig zu qualifizieren«, so die Sprecherin des
Antiatomkraftnetzwerks.

Frankreich ist der nach den USA zweitgrofSte Atomstromproduzent der Welt, das
Land verfligt Gber 56 Kraftwerke. Rentabel ist das Geschaft jedoch nicht. Ohne
Steuerverglinstigungen, Subventionen und andere Finanzhilfen fiir Bau,
Instandhaltung und Entsorgung ware die Nuklearenergienutzung schon langst
aufgegeben worden. Allein die Kosten fir die Laufzeitverlangerungen in Frankreich



https://www.jungewelt.de/artikel/420717.energieversorgung-pr%C3%A4sident-im-wahn.html

werden auf mindestens 100 Milliarden Euro geschatzt. Ein Ausbau der Verwendung
erneuerbarer Energietrager ware wirtschaftlicher und auch fiir den Endverbraucher
mindestens mittelfristig glinstiger. Aktuell bereiten dem hochverschuldeten
staatlichen Stromkonzern EDF zudem schadhafte Atomkraftwerke Sorgen. Wegen
moglicher Korrosionsschaden gingen im vergangenen Jahr bereits fiinf Kraftwerke
flr Wartungsarbeiten vom Netz. Vergangene Woche kiindigte EDF eine Revision von
drei weiteren Kraftwerken wegen moglicher Schaden an und korrigierte seine fiir
2022 erwartete Atomstromproduktion nach unten.

Warum also halt der franzdsische Staat an dieser nicht nur klimaschadlichen,
sondern auch unwirtschaftlichen Art der Stromerzeugung fest? Laut Mijeon hat das
unter anderem damit zu tun, dass »eine enge Beziehung zwischen politischen
Entscheidungstragern und Atomindustrie« besteht. AuRerdem habe Macron erklart,
es konne keine militarische Atomkraft ohne zivile Atomkraft geben. »Damit steht er
in der Tradition des Generals Charles Ailleret, dem Vater der franzosischen
Atombombe.«

Besonders diese militdarische Komponente scheint des Festhalten von Paris an der
Nutzung der Atomkraft zu erklaren. Denn ohne Nuklearwaffen kdnnte Frankreich
den Status der »Grande Nation« und damit Einfluss in der Welt verlieren. Nicht nur
bei rechten Kraften 16st ein solches Szenario Schrecken aus. Weniger als zwei
Monate vor den Prasidentschaftswahlen haben sich lediglich zwei Kandidaten klar
gegen die Atomkraftnutzung positioniert: Philippe Poutou von der Neuen
Antikapitalistischen Partei (NPA) und Jean-Luc Mélenchon von der linken La France
insoumise (LFI). Selbst die Kommunistische Partei (PCF) halt an der
Atomkraftnutzung fest. Ihr Kandidat, Fabien Roussel, erklarte jlingst, die, die einen
Atomausstieg forderten, »leben in einer anderen Welt«.

.) Frankreich: Atommiill / Nachriistungskosten AKW / EU griiner Label hilft nicht /
Europa Atomausstieg seit 1980er Jahre -

16.02.2022 Frankreich: Das Land erstickt an seinem eigenen Atommiuill, weil sie tiberall an
seine Grenzen kommt. Wenn die WAA in La Hague nicht mehr funktioniert, weil es keinen
Platz mehr abgebrannte BE gibt. Dann mussten schnell AKW abgestellt werden. Frankreich
hat sich vor langer Zeit verpflichtet, kein Plutonium in industriell unnétigen Mengen auf
Halde zu produzieren. Ob es das einhalt weil} kein Mensch.

Frankreich will einen neuen EPR2 bauen. Im ersten Entwurf sind die Kosten schon um 13
Prozent gestiegen aus einem geleakten 12 Seitigen Papier. Und so geht das weiter in
diesem Papier. Der neue EPR2 soll 2034 / 2035 an Netz gehen, wenn alles gut lauft, wenn
nicht dann 2043.

Der franzosische Rechnungshof rechnet — auf Basis von EDF-Zahlen — allein fir den
Zeitraum 2014 bis 230 mit 100 Milliarden Euro an Nachriistungskosten von alten AKW. Das
ist richtig viel Geld. Die Laufzeit liegt im Durchschnitt bei 36 Jahre Laufzeit.



EDF und Frankreich hilft jede Milliarde aus der Taxonomie ,griinen“ Label aus den EU
Geldern. Aber die enormen finanziellen und technischen Probleme der franzdsischen
Atomindustrie wird auch ein solches ,griines” Label nicht I6sen.

Ebenso wenig wird es am Atomausstieg, in dem Europa de facto seit Ende der 1980er Jahre
begriffen ist, nichts andern. Um den abzuwenden, missten zahlreiche neue AKW gebaut
und betrieben werden. Das ist vollig unrealistisch — schon weil es keine AKW-Betreiber gibt,
die das machen wiirden.

Im letzten umfangreichen Meinungsbarometer in Frankreich des nationalen Instituts fiir
Strahlenschutz und nuklearer Sicherheit (IRSN) von 2020 landete Atomkraft auf dem
vorletzten Platz, nur Ol schnitt schlechter ab. Aber (iber 90 Prozent hatten eine gute
Meinung von Solaranlagen und (iber 80 Prozent sprachen sich fiir Windkraft aus.

Eine kleine Zusammenfassung aus einem Interview mit Mycle Schneider im neuen
ausgestrahlt, Nr. 54, Seite 8-9.

.) Online-Vortrage im Marz 2022 Fukushima am 11.03.2022 der 11. Jahrestag
Rund um den 11. Fukushima-Jahrestag am 11. Marz organisiert .ausgestrahlt wieder
eine Online-Vortragsreihe zu verschiedensten Atom Themen, Beginn jeweils um
18:30 Uhr:

» Mi, 02.03. Eva Stegen: , Die PR-Strategien der Pro-Atom-Lobby“

» Do, 03.03. Mycle Schneider: ,Internationale Trends der Atomindustrie:
Wahrnehmung versus Realitat”

» Fr, 04.03. Christian von Hirschhausen & Fabian Prager: , Atomkraft: Irrweg in der
Klimakrise”

» Mi, 09.03. Ursula Schonberger: ,Verrostete Fasser, Atommullexporte nach
Russland, Lagerung in einem maroden Erzbergwerk: Gefahrlicher Umgang mit
schwach- und mittelradioaktivem Atommdll in Deutschland”

» Do, 10.3. Dieter Rucht: ,Der Lohn des langen Atems: Anmerkungen zur
Geschichte der Anti-Atomkraft-Bewegung in Deutschland” Artikel aus dem Buch:
,Der Gorleben-Treck 1979 Erscheinungsjahr 27.07.2020, Seite 110.
Inhaltverzeichnis aus der Deutsche Nationalbibliothek
http://digitale-objekte.hbz-nrw.de/storage2/2020/09/17/file_22/8915269.pdf

» Di, 15.03. Oliver Powalla: ,,Gelber Wasserstoff: Neues Einfallstor fir die
Atomenergie?”

» Mo, 21.03. Annika Joeres: , Frankreichs Atomplane”

» Do, 24.03. Angela Wolff: ,,Atomausstieg? Da fehlt noch was ...“

» Do, 31.03. Gabi Schweiger: ,Atompolitik anders machen — das Beispiel Osterreich”
Weitere Referent*innen sind angefragt. Themen und Termine auf
ausgestrahlt.de/jahrestage

Die Anmerkungen bei Dieter sind von mir, nicht von ausgestrahlt.


http://digitale-objekte.hbz-nrw.de/storage2/2020/09/17/file_22/8915269.pdf

Das war meine "erste" Groffdemo in Hannover am 31.03.1979. Wegen dem
Supergau in Harrisburg 28.03. hingen wir am Autoradio. Da bin ich ohne Horgerate
hingefahren. Nasskalt, Stimmung war spitze. Eine Anti-AKW-Musikgruppe saflen /
standen auf dem Dach einer Bushaltestelle. Der Demolarm war so groR, das ich nicht
einen Ton von Musik horte, darin lag eine grol3e Komik, weil fir mich lautlos Musik
gespielt wurde. Auf der AbschlulRdemo redete ein Bauer zum ersten Mal vor
Uber100.000 Menschen: "Mein lieber Herr Albrecht" ... Gelachter von allen. Spater
verlor er mal kurz den Faden zum Weitersprechen, unterstiitzendes positives
Gemurmel von 100.000 tausenden und dann "Was glaubt ihr wohl wenn wir uns
jetzt alle hinsetzen wirden". Ironisches Gelachter, weil wir das im Augenblick auf
einen Fall gemacht hatten. Der Boden glanzte vor Nasse, in dem sich die ersten
Sonnenstrahlen am Tage spiegelten.

.) Atompolitik: ,,In Frankreich findet ein hochgradig gefahrliches Spiel mit dem
Feuer statt” : https://krass-und-konkret.de/politik-wirtschaft/atompolitik-in-

frankreich-findet-ein-hochgradig-gefaehrliches-spiel-mit-dem-feuer-statt/ — Ralf

Streck im Gesprach iber den von Macron im Wahlkampf angekiindigten Bau neuer
Atomkraftwerke und die Verlangerung der Laufzeiten der Uralt-Reaktoren, deren
Leistung immer starker sinkt und bei denen das Risiko steigt.

"Auf einer dieser Energiekarten ist Frankreich immer griin eingezeichnet, weil es
dort keinen Kohlestrom mehr gab.

Was aber nicht eingerechnet wird, dass Frankreich massenweise Strom aus anderen
Landern, u.a. aus Deutschland importiert. Der Strom aus dem deutschen
Kohlestrom-Backup, der aufrechterhalten wird, weswegen Deutschland ein
dreckiger Stromproduzenten ist, flieBt nach Frankreich.

Das wird aber dort nicht in der CO2-Bilanz mitgezahlt. Und so kann man auch dieses
Marchen aufrechterhalten, dass Frankreich angeblich so klimaneutral ist."

.) Schlechte Nachrichten aus Frankreich! :

Im Amtsblatt vom 15. Februar wurde die Veroffentlichung der folgenden Dekrete
bekannt gegeben. Dekrete, die eine Verwertung von radioaktiven Metallabfallen mit
"sehr geringer" Radioaktivitat (TFA=tres faible activité) ermoglichen.

Dekret 2022-174

legifrance.gouv.fr/jorf/id/JORFTEXT000045167580



https://www.legifrance.gouv.fr/jorf/id/JORFTEXT000045167580
https://krass-und-konkret.de/politik-wirtschaft/atompolitik-in-frankreich-findet-ein-hochgradig-gefaehrliches-spiel-mit-dem-feuer-statt/
https://krass-und-konkret.de/politik-wirtschaft/atompolitik-in-frankreich-findet-ein-hochgradig-gefaehrliches-spiel-mit-dem-feuer-statt/

Dekret 2022-175 prazisiert die Art der Stoffe.
legifrance.gouv.fr/jorf/id/JORFTEXT000045167634

Erlass flir den Inhalt des Dossiers.
legifrance.gouv.fr/jorf/id/JORFTEXT000045167661

Die Tir fur eine Schmelzanlage ("Techno Centre") von radioaktiv
kontaminiertem Metalle und zu dessen anschliefSende Einspeisen
ins Metall-Recycling ist nun gedffnet.

Dank der pseudo-griinen Ministerin Barbara Pompili.
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	Plogoff (bretonisch Plougoñ) ist eine französische Gemeinde mit 1230 Einwohnern im Département Finistère in der Region Bretagne im äußersten Westen Frankreichs: https://de.wikipedia.org/wiki/Plogoff - Die Gemeinde liegt auf der Halbinsel Cap Sizun mit einem großen Vogelschutzgebiet.
	Plogoff gilt bis heute als ein Symbol des Kampfes gegen Kernkraftwerke. Die dort Ende der 1970er Jahre geplante Anlage wurde durch langanhaltenden, nicht nur gewaltfreien Widerstand der lokalen Bevölkerung mit nationaler und internationaler Unterstützung verhindert. Die Aufgabe des Projekts war eine der ersten großen Entscheidungen der Amtszeit von François Mitterrand, nach seiner Wahl im Mai 1981. Überlagert wurde das Anti-Atomkraft-Motiv von antizentralistischen, auf eine Wiedererlangung der bretonischen Identität (Sprache, Kultur, politische Teilautonomie) gerichteten Tendenzen:

